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Eilsässische Klöster un die Rheinschiffahrt
Mittelalter

Von f} f 1 r, Priıester des 1Sthums Strassburg
Dass während des Mittelalters nıcht hloss Städte; sondern

auch kiırchliche Institute, VOL allem Klöster den Rheıin qlg
Handelstrasse benutzten 1ST. für den Kenner der wıirtschait-
liehen Verhältnisse des Mittelalters nıchts Neues S1e aren

gewöhnlıch VON den Rheinzöllen befreit und die frühesten Z oöll
befreiungen Rheinzollstätten beziehen sıch eben qauf kıirchliche
Instıtute Wohl 11N€eS der erstien Zollprivilegien War die VO  w
arl dem Grossen der Strassburger Kırche gemachte Befreiung
VO Jahre FTA dıe zugleich heweist dass dıie Strassburger
Kırche damals selbständig Handel trıeb S1ie W ar übriıgens schon
bedeutend früher Fabrikantin geworden

W enige Jahre Später, 189 ertheilte arl der Grosse, dessen
Gewogenheit für die damals sehon bestehenden klösterlichen
Instiıtute des Kilsasses AaUuSs zahlreichen (+unsterweıisen hervorgeht,
dem Kloster nebst allgemeıner Zollbefreiung auch Freiheit
VON jedem Schiffszoll. Das K loster Honau, Beginndes
Jahrhunderts VOILl irischen Mönchenauf. bewaldete Rhe
inse| unterhalb Strassburg gegründet, WAar durch sel
schon auf die Benützung‘es Rheines hingewiesen. Karls
privıleg bedeutete darum fürdasSchottenkloster e1ine sehr schätz-
are Wohlthat, umsomehr, als es dasselbe Von jeglicher Zoll
entrichtung den königlichen Fiscus schlechthin befreit. Veberall,

heisst C die TLeute des Klosters Honau Handelshalber
hıinkämen, hätten S1e dem Fiseus nıchts entrichten. Hür die
Kheinbenützung galt 1es für den Brücken:- und Landungszoll.
uch ist. V O1} ırgend Beschränkung auf bestimmte
Anzahl VOLN Fahrzeugen nıcht die ede

Be!l den späteren Rhein rivilegien für stlıe
wurde die Zollbefreiungauf eın chiff, GV fue SS Beqlichkeit halber, auf mehrere gerınge due

Mone, Zeitschr. Gesch berrheins
heo Sommerlad, Die heinzölle1nı Mittelalter 1892 120
Bel Wıegand, Urkundenbuch: der Strassburg, Il
Bei Hauck, Kirchengeschichte Deutschlands » 133
Die Urkunde bei Grandıdier, Histoire de ’Eglıse de Strasbourg 11,

pieces justificatives Nr.
acC. undatierten Diplom Pippins, daser Mon Germ. Dipl 48

106, der Zeit 768 ZUWEI| ist Honau sub Adelbertoduece gegründet. er
ist e1in Sohn des elsässischen Herzogs Eticho. dem ragmen Schenkungs-
aCcies desselben VO: Jahre 292 (bei Pardessus 1L, S84 wird als Abt Benediet
genannt,; der eıiner Urkunde Aarlıs des TOSsen VOIN Juni 775 (Böhme
Mühlbacher 185) als Bischof un! Gründer des OSTers der Chotten
Onogia bezeichnet ist. er die Anfänge Honaus Grandidier 398 ff
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damıt die Köster nıcht ber den Selbstbedarf hinaus den Rhein
beführen. Dadurch erleichterte sıch die (lontrole den
Zollämtern, die 1mMm Laufe der eıt 1Ns Ungemessene wuchsen.
Wie sıch AUS diesbezüglichen Urkunden des Cistereienserkloasters
Schoenau (Diöcese Speier) ersehen lässt, ussten dann ‘ iımmer
ZzWEel oder reıl Ordensbrüder auf iıhre geistliche PfAicht bezeugen,dass sämmtlıche verfrachtete Waren Kıgenthum des Klosters SelEN.

Erst mıiıt dem beginnenden 13 Jahrhundert lässt sıch dıe
Rheinschiffahrtsbetheiligung elsässıscher Klöster wieder urkundlich
nachweısen. Und da sınd es nıcht dıe altberühmten, ehedem
mächtigen Benedietinerabteien der Merowinger und Karolinger-
zeıt, sondern VOTLT allem die Klöster der aufblühenden
(isterecienser. rühriggn

Nur Von einem einzıgen Benedietinerkloster Wwissen WIr,dass CS ebenfals en Schiıff auf dem Rhein hatte “ Dıe 1074
gegründete Benediectinerabtei Walburg 1MmM heiligen Forste.
Am  20. Januar 1224 gestattete ihr der Junge Könlg Heinrich
jährlich ein Schiff Zur Verführung von Salz econecedimus ut
Pro necessıtate salis fratres nauem unam habeant PST alvyeum
ren1l deseendentem et ascendentem abgabenfrei den
eın ab un aufwärts fuhren A lassen.

Schon Jahre früher, A. 240) November 19214 hatte Kaıser
Friedrich } dem Cistereienserkloster Pairıs eIN jährlicheszollfrejes Rheinschiff bewilligt. Nıchts zeugt besser VO em
schnellen W achsthum und dem wıirtschaftlichen ufblühen dieser
1m Jahre 1138 In einem Thale der Mittelvogesen gegründetenAbtel, sıe bereıits ihre ProdueteIıter führen ste.  r ‘|.D3 runds Cistereiensero ns gl des andel-

1b att wesent de och
verboten drei e  nn  oder vier Tagereisendes Dr z Srn  Handels Arn  Za  wegen drausse zuzubringen : 1157 Wr der Handel

übers Meer untersagt worden, auch Märkte *sollten nıcht besuchtwerden.‘*) ber mıt dem Jahrhundert wurde das alles anders.
Freılich, W hätte auch damals, qals jene Bestimmungen getroffenwurden, die grossartıge üntwıckelung der Ordenshäuser geträumt!Der planmässige Waırtschaftsbetrieb gyrossen Stils der Cistere:enser
verlangte eiIn Absatzgebiet für die reichen Bodenerträgnisse, die

orn vörräthe mussten abg'esetzf,* \ und an derg Waren dafür eIN-

Mone, Zeitschri‘ft IX 6
Datum apud Hagenowe AI} Ka1 ebr Öriéinal PeI$S. ını Bezirks-
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getauscht V erden Was Jag $ür dıe elsässıchen Klöster näher,
alsFrOLtZ ihrer nıcht unbeträchtlichen Entfernung VO: Rheine

diese damals vıel benutzte W asserstrasse dem Interesse ihrer
Häuser dienstbar machen ?

Selbst Nonnenklöster hessen dıe günstige Gelegenheit nıcht
unbenützt. Dem Cistereienserinnenkloster K i k
heiligen HKorste bestätigte sehon (29 Oetober) < alser
Friedrich ein zollfreies Fahrzeug auf dem Rhein 611 Beweıiıs VON
der wirtschaftlichen Bedeutung selbat Nonnenklosters des
arbeitsamen ()rdens.

Der meısten Rheinprivilegien hatte sıch aber die gyleichfalls
heiligen Forste gelegene Mstercien:erabtei Neuburg

erfreuen 1133 VO  — (Grafen VO Lützelburg und dem
Stauferherzog Friedrich, dem Vater Kaılser Barbarossa gestiftet
und reich dotiert Wr S16 ınfer der Fürsorge und stete1 (+unst
der Staufer rasch die Höhe geblüht nd ihre wohlgepflegten
reichen Wırtschaftshöfe lagen über das untere Elsass /Äeil

treuft Aus Vorliebe besonders deı spätern staufischen K alser
für dıe Stiftung ihres Ahnherrn erklären auch die zahlreichen
Schiffahrtsprivilegien, die bel den damalıgen Verhältnissen
ausserord entlıche Vergünstigung bedeuteten. Lietzteres chtet;
umsomehr C110 38801 INAalL be enkt, ass VOMM 13 ah
undert der Rheinstrom WeCc atte {aa
säckel der amal oll
nıcht erINn& 6Il War genthum anı
schiffbarenFlusse Regal desKönigs, aber durch königliche Ver:
leihung kam dasselbe theilweise allmählich die Hdtld6 der
angrenzenden TerritorJlalherren, S dass INnNAaRn nde des Jahr
hunderts nıcht WENISCF als 62 Zollstätten ählte Dazu X& aMı
och der Missbrauch der Verpfändungen. 5)

Dem oster Neuburg hatte Friedrich I1 schon 1L222, al}
DE Deecember, e1ine Be reiungsurkunde VON dem Rhe1zol aus

gestellt. Der Ug Neuburger Abht Alberc
bei den damaligenWiı 11 Reie auf all

den Händen Zzu haben von
bereıts 111 folgenden Jahr

Huillard-Breholl be geo nefe irtschaftlıche
Thätigkeit_ dieses Klosters och ım Jahrhundert verg]l. anssen, Geschichte
des deutschen Volkes 1168 322; 344

Sommerlad,
Ebenda 6 158.
Friedrichs Urkunde inseriert der Heinrıichs, deren Original, Perg..

-Bezirksarchiv H 926, Nr. D abgedruckt bei Spach, /’abbaye de Neubourg el
la naviıgatlion du Rhin, Oeuvres choisies (1867) ILL, p 175 Spachs Arbeit ist
bloss eın Abdruck der betreifenden Trkunden ne französischer Uebersetzun
DieUrkunde Friedrichs ß für sich alleın bei W ürdtweix Nova subs1dia H
271, aber mit em unrichtigen Datum 19 erg h 148 _- i1cke Nr. 142
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Da sıch aber die Zollbefreiungen eltens der Kaıser un
Könıge 1Ur auf JEN6 Rheinzölle bezogen, die noch ıhrem
Besitze un noch nıcht verpfändet WAareNl, darf sich
ber die J ragweıte und Bedeutung einzeiner Ausdrücke der
kaiserlichen Dıplome, W1€e nullo OIN1LLNO loco fratres ullam
paclantur exactiıonem (Urkunde VO  > keine allzu u
Vorstellung machen Die klugen (Oiistercıienser irugen darum orge,
ass S1e auch VON den ]ewelligen Zollherrn der anliegenden
JL erriıtorıen Kxemption erlangten. Diese erbat und erhielt Abt
Albero Jahre 1225 VOL dem Markgrafen ermann VO Baden
und sSeiner (+emahlın Irmengard, mıt Hiınweils auf die bezüglıchen
Urkunden Friedrichs und Heıinrichs, ebenfalls für G1n Schiff:
Q UYUallı lıbertatem eiusdem per loca NOstre diejlonı sub]ecta
eisdem perpetuum donavımus, ıta seilicet ut lıberrime S1116
theloneo descendat ei redeat, et proventus, qQUOS homıines
nostrı de JAn dieta avl colligere el CAaINeT AIn NOSTLram deferre
CONSUEVeraNt, fratres NorvI1 Castri (Neuburg) de ecefero perciplant
adsupplementum SUarum prebendarum. Dafür erhielt der
arkgra auch ehrenvolle KErwähnung Tötenhuche des
Klosters. e1In Nachkomme ermann (VII 129 erneuerte

Jahre 1281 be] Aufenthalt Hagenau auf Bıtten des
Abtes Ortlieb dem Kloster besagtes Privilegium als „MOodica
eleemosina“ für die Seelenruhe SCc1INer Kiltern. Seinem Beispielfolgte 1309 Markgraf Rudolph.

Dass die Mönche auch noch VON andern Territorialherrn
des Kheinlandes Abgabenfreiheit für iıhre Schiffe erhielten, ersehen
WITL AaUusS CIN1SEN Kinträgen des Totenbuches So Von dem alnzer
Erzbise of. Wernher ı Jahre 1282, dessenPrivileg vom Erzbischof

ätıgtu erneuert wird. Dasselbe
Mone, Zeitschr. I  E}
Die Urkunde be1 Wurdtwein XIIT, 286
Unterm März Commemoratio Illustrissimiı Dnı Hermannı Marchionis

Badensis ei UXOL1IS sSu4€e Irmingardis, qul nobis CONCesserunt, ur nostra pCrL
SsSuam dıtionem Liberrime INü1 el0on10 vel exactione per Rhenum possit
descendere et redıre N1NO 1225 Miıt em 1nwels:! ıde ecodieem pas. 30,

das alte, reichhaltige Chartularıum des osters, das leider bei dem Brande
der Strassburger Stadtbibliothek 1870 zugrunde Das Necrologium des
Klosters, geschrieben 1648 ach äalterer Vorlage, Bezirksarchiv 1066

In OCLaVvo Martini 1281; Original Perg. Bezirksarchiv H 426 Nr 3,
bei Spach 178 Fester, Regesten der Markgrtafen VvVon en 535

Bezirksarchiv 926 Nr. Spach 179
Der Eintrag Jautet 1283 (V:AZ1 Sept.) Commemoratio Rımi ef JI:

st.
Wernheri Archiepiscopi et Electoris Moguntin1, Comitis de Falkenstein,

Navım descensu et Rheni thelonio iberam esse voluıit,
NNO0 12

moratio Rmi et; ı1L Principis Henricı ILL, Archiepiscopiel Electoris Mo dnı de ırnberg, - quı praedictum Werneri privilegıumConiirmaryit 1338 crologium Nı Y} dAs
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ıst, laidor ohne Jahresangabe, VO.:  > Balduin VOD Lützelburg, Krz-
bischof VO  n Trier vermerkt. Er Wr nhaber des Koblenzer
Rheinzolles.

uch dıe Pfalzgrafen und Herzöge VONN Bayern, Rudolf;
Ruprecht der Aeltere und der Jüngere, erliessen dem Kloster
den Rheinzoll für ihre Zollstätten. Bedauerlicher W eıse fehlen
auch hıer nähere Zeıtbestimmungen.

Die bisher ANSEZOSCNCNH Urkunden enthalten nıchts, dass
einen bestimmten Schluss auf die Beschaffenheıit der jeweiligen
Klosterschiffsfrachten zuliesse. Bloss cdie Zuhl der jährlichen Schiffe

816e beschränkt sıch auf en einz1ges wırd erwähnt nebst der
Bestimmung, dass die Zollbefreiung auch auf die Rückfracht sıch
erstrecke. In echt kaufmännischer W eıse wussfifen die Klöster
den Handelswarencharakter der Rückfahrt bestreıten und auch
für diese sich Zollprivilegien erwirken ; in ähnlicher W eıise
hatte 1Nal J2 auch 1m Rentenkaufe eın bequemes Mittel ZUEC

Umgehung des kanonıschen Zinsverbotes gefunden.
Nähere Andeutungen bringen uXs erst. die kaiserlichen

Rheinprivilegien des Jahrhunderts. Die Zollbefreiungsurkunde
König onrad’s VO September 1244, die WIT och nachzutragen
haben, War eine blosse Wiederbestätigung der Urkunde Friedrichs
vox 190252 uch das Privilegi1um, das Rudolph von Habsburg
1291 der Abtei Neuburg verliehen, wird keine nähere Bestimmung
enthalten haben; seine Kxistenz wıssen WIr bloss durch die
oben schon berührte Urkunde des Markgrafen Rudolph Vomn

Baden VO Jahre 1309 Desgleichen wırd In dem Rheinprivileg,
das Abt Konrad unterm März 1315 V  b Friedrich dem
Schönen erwirkte 7) hloss die Thatsache VO  > aer Z0ollfreiheit eines
Schiffes berichtet, ohne weıtere Angabe über dessen Verfrachtung.
Solche werden uns aber in der Urkunde Ludwiıgs. des Baijern
VO September 1344 gemacht. Dieselbe 1ıst 1n 7We]1 Aus-
fertigungen, eıner deutschen und einer lateinischen erhalten. ®)

Das Todtenbuch verzeichnet ZUIMH 4. April: Eodem die, Commemoratio
Pmi. et i 1]miı Prineipis Baldulını Archiepiscopi et Electoris Trevirensis, Comitis de

Lutzelnburg, qui navyım nostram ın descensu ascensu Rheni per suam dieionem
praestando t,helon10 lıberavıt. 874 Somm e  rlad .

ıre Namen sind eingetragen ZU11 September . Commemoratıo I1lu-
sfrissimorum Princıpum Rudolphiı, Ruperti Senilorıs Ruperti A  u  _  S
Comıiıtum Palatınorum, Bayarıae Ducum, qu1 nostram navyım 111 descensu eT,

ascepsu Rheni per ditiones thelonıo0 ıberam e eXem pfam Jusserunt,
Vergl Inama-Sternege, Deutsche \\Virtsehaftsgeschichte 44.()
Spach, e
Vergl Böhmer-BRedlich, Reg. imMp VI,; S R2

ezirksarchıvy H 9926 55 pac i79 lıest. Nawenbureg statt Nuwenburg.
Bezirksarchiv 926 Nr. und H 926, 6a und b  f} (deutsch,Duplicatl). Spach 180 TE

17.St;xdien und Mittheilungen.“ ©< O8 Drn
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Darın wırd bestimmt, ass das Kloster Jährlich 150 Fuder W eın
er Korn ohne jegliche Zollerlegung T‘hal führen dürte und
Z W ar quf ZWE1 Oder dreı oder mehreren Schiffen, WwI1e es für dıe
Mönche bequemsten WAare. Auf der Rückfahrt durften S1e
hundert Tonnen Salz und dreissig Tonnen Häringe verfrachten.
Man sieht also, Wein oder Korn für dıe Thalfahrt, Salz un:
Häringe für die Bergfahrt, bildeten dıe Hauptfracht der Kloster-
schiffe Kıs dies „ZUu allen Zeıten die charakterischen
W aren, neben denen alle übrıgen zurücktraten“.?) Härmımnge aren

]a für den Cistercienser das einzZIgE erlaubte Fıischgericht für diıe
Advents- und Fastenzeıt.

Fıne andere wichtige Bestimmung der Urkunde des Baılern
Wäar diese, ass für künftige Zeıten die Klosterschiffe VON
der Entrichtung der sogenannten „Gruntrur“ befreıte, eıne Unsıitte,
ach welcher die Ladung eines gestrandeten Schiffes den Utern-
bewoöhnern als Beute zufel Ks helsst nämlich ausdrücklich:
„Wär auch as der Schiffe alns oder iner VoNn wind oder Un:
gewitter oder Von swelhlherlei unbesiht oder saumsal das choem und
beschaeh, den orun rurte, wellen WIr das Q1 uUuNSs noch dem
Kyche, och deheinen andern fürsten oder herren ıIn des herschaft
oder gebiet beschaech} deheine;‘lei gruntrur schuldig sınt Ze
geben och rihten.“

Die gleichen Frachtbestimmungen enthält 1mM wesentlichen
die Zollenthebungsurkunde des Kölner Erzbischofs W alram, d1ıe
dieser ım Jahre 1344 dem elsässischen OCistereienserkloster 2AUuS-
tellte uch erlaubt, das oben angegebene Ladungsquantumauf mehrere Schiffe vertheilen, weil wegen des unregelmässigenWasserstandes des Rheıns dıe Fahrt mıt einem ı l sen WFahrzeugzu  beschwerlich und lästig sel. © uchder Kölner Erzbischof
wurde ob dieser Wohlthat in die Totenmatrikel eingetragen.

daz 31haben WIr 1ın nach er vliziigem betgünnet und er]abet,
urbas anderthalh ıunder fuder WINS Al WIN und An korn oder AaAn Fr aıntwederm,das sıch nach gememıner nd gewonliıcher Schaetzung der zoelle ıuhet und gebürt
Al anderthalh hundert fuder uf ZWEI Schiff, uf IW der utf mer SW1e 1n. as
allerbest fügt, laden und legen und d1is ewiclichen aller mencliıechs irrungund hındernuzz znl desselben einen Schiffes STaL, olfrey furen mügen, Auch ullent
S1 den Ryn uf, eın hundert Salz und drizzig tunne haering /AR! ırem nd 1rs
Gotzhus frumen un notdurtft furn und bringen.«

Gothein } Zur Geschichte der Rheinschiffahrt, in er WestdeutschenZeitschrift für Gesch und uns XIV (1895) 248
O; Hurter; Gesch. Innocenz IL und sSeiner Zeit, E 169
4) Vergl. darüber 1C ael, Geschichte des deutschen Volkes se1t

13 hrhundert bis Zzum Ausgang des Mittelalters
Urkunde L, F74

Ocriginal Perg. Bezirksarchiv 926 (7 1ın d  1C beati Gallı.
pac 18  © H  H

N 29 ugust. Commemoratio Rr;ü et ıll Principis W altheri 1C Archi-
ep1scop1ı el Eleectoris Coloniensis,‘ qui Nostram navım ın ascepsu et desqensu Rheni
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Diese Kölner Zollbefreiung berechtigt uXSs der Annahme, dags
das Kloster Neuburg Handelsfahrten ohl hıs ach Holland
ausdehnte, da fast das SaNZC rheinstössige (+ebiet kur-kölnisch
War Seine nach dem (resagten sehr beträchtliche W einausfuhr
wıird wohl dort iıhr Absatzgebiet gehabt haben

Wıe sehr dem Kloster diesen Rheinzollbefreiungen gelegen
WAaTr, erkennt INa  — daraus. dass bald ach dem heg1erungs-
antrıtt Karls Ludwigs Privileg sıch VON ıhm bestätigen liess.
(1347) S1ıe bedeuteten sehr erheblichen Gewinn, da eben
I8  - diese eıt der Rheinzoll auf W eın etiwa ‚2506 jeder
Zollstätte betrug. ber arl I dessen Gewogenheit
die Cisterecjenser des Forstes sich durch e1Ne Menge
anderer Privilegien kundgibt, SIn och weıter, dem durch
Urkunde VO December 135 die bısher festgesetzte Schiffs-
ladung VO  - 150 auf LE Kuder W eıines erhöhte

uch das Kloster Pairıs scheıint um diese eıt och SCcIN
Schiff auf dem Rheine gehabt haben Denn 1111 Jahre 1364
bestätigte iıhm ar|] nebst Zollbefreiung des Kalsers
Friedrich für das Gebiet der Stadt Strassburgvon1226: auch
dessen Kheinprivileg VON 1214 Zu der Rheinschiffahrt ı N-
direkter Beziehung stand WwWas hier nicht unerwähn
soll dieCluniacenserab die nahe hei m un
Elsass der Kaiseri del worden 6) Im

Jahrh derthesass S1ie die„Gölderie die Goldwäscherei
desRheines. S Desgleichen hatte S16 eıne Zeitlang den Rheinzaoll
INNE, den ihr arl verliehen hatte Durch Urkunde VO. Maı

befahl SCeC1INeN Landvögten Kılsass, dem Abt; Selz
ZUr Erreichung des iıhm verlhehenen Rheinzolles behilfich ZU SeEe1IN
Von dessen Krtrage sollen die Mönche „l unsfier daz grozzlich
pawfallıg ist, fürbas vollbringen und WW4

och kehren WITL zurück ZU Kloster Neuburg. Wiıe AauUuSs
den bısherıgen Ausführungen:erhellt, 1ist die Zahl Se1ner

olı 1349per y  N dAıtıones liberam et exenıptam solvendo heloni
Der Kölner Rheinzoll 167 durchFriedrich 2111 Erzbischof Reinald 38!

Dassel verliehen vorden. Sommerlad 02,
asel, x Deec L E Bezirksarchiv H 026 (8)
Sommerla 1:
rıgına Bezirksarchiv H 026 Nr. Spach 34 Böhmer- uber

NT. 2537 Hundert Fuder. eın hbetrugen damals 2300 Centner Mone L
Bel Böhmer- Ficker 655
Karls Urkunde Del Hugo, Sacrae antıquıitates monumenta. G  D

PeaX, SE 201 Ich benutzte ON diesem sehr seltenen Werke das xemplar
der Münchener Uniıversitätsbıbliothek

erg den schönen Aufsatz VON iıngholz, Die Begräbnisstätte:d
Kalserin Adelheıd, 1ın diıeser Zeıitschrift VE (1886) Ö19; 186

7) Mone, Zeitschrift TE
Be Mone 1L,

13*
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befreiungen eliNe sechr beträchtliche, Wenn S16 auch nıcht miıt den
diesbezüglichen Begünstigungen der rheinischen (Cistercienserabtei
Eberbach !) wetteifern ann ber lässt siıch doch daraus
schliessen dass der Wohlstand des Klosters un Se1INe wırtschaft-
hche Leistungsfähigkeıt sıch Jange auf der öhe hielten OC
fast 111 Jahrhundert später sandte W aren den Rhein
hinunter. Denn Jahre 1434 lıess sıch Abt Johann VO  — Kaıser
Sigismund das bedeutsame Rheinprivileg Karls VO  z} 1356
bestätigen und

Ks ıst. das letzte Zeichen, das uUunNns Kunde g1bt VO der
Rheinschiffahrt. und den Handelsbestrebungen des elsässıschen
(istercjienserklosters S1e MOSgeN schwerlich och lange gedauert
haben Die nachtheiligen Wandlungen der Beobachtung der
alten Ddatzungen SINSgeNH auch den Häusern des Elsasses nıcht
unbemerkt vorüber. Die gelockerte Ordenszucht liess die mühselıge
Arbeıt des Feldbaues als eLiwas entbehrliches erscheinen. Man
hörte auf, dıe öte selbst bebauen und überliess S1e allmählich,

den Bestimmungen der Frühzeit, Pächtern ZU Bewirt-
schaftung. Damıit versiegte aber auch die Quelle des früheren
Reichthums I)ıe Zeiten hörten auf Inaln beträchtliche
W einquantitäten für e1IN nıcht eigentlichen Reben-
dAistrikt gelegenes Kloster e1iNe beachtenswerte Thatsache
den Rheıin hınunter führte Sie kamen nıcht wıeder

Die Reformation
der westfälischenBenedictinerklöster r

durch die Bursfelder Congregation.
on Dr eo el phil, Linneborn, Oberlehrer.

(Schluss ZU eft 1901, 48—71
N NHAaNE.

Nähere Ausführungen ber die ersten Anfänge der Burstelder
Congregatıon, welche ich als Exeurs der vorstehenden Ab-
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